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fcie .auf fcem verwicfclten unbcfannten Serrain ft*
mit ber ©ewanbtljeit eine« ©ingebornen bewegten.

SBährenb bie öfterrei*if*en Offtjiere, grü*te ihrer
ftarrtn 3)i«jipltn, nur fetten bie nötfeige ©nergie

jelgten, um von ft* au« bie erforberlicfeen SDtaßre*

geln für jeben einjelnen gatl ju ergreifen.
SRa*bem i* nun an SRofean«, an Secourbe« ©r*

folgen bie ©egenb be« ©ngabin« näher feeleucfetet

habe, faßt e« mir etwa« ftfewer ben Uebergang ju
bem Shema ju ftnben, von bem ausgegangen i*
eigentli* jum ©tubium ber bamaligen Ärieg«ge*

f*i*te gelangt fein.

SBenn i* 3fenen no* einige furje SRittheitungen
über bie ©rmjbefefcung übergebe, fo liegt bie Slfeft*t
gewiß fefer ferne, irgenb eine SParaHele jwif*en un*
fem Sataittonen unb ben Seteranen Secourbe« ober

aber jwiftfeen fcen feeutigen unb bamaligen güferem

ju jiefeen. Sil« ba« 3l"<r*er Satailion müfefam, afeer

in au«gejei*neter Drbnung bie Höfeen von Sierf«
erflommen hatte, unb bie alten Ueberrefte ber öfter*

reiefeifefeett Scrf*anjungm gewährte, fo würbe man*e
grage laut na* ber Sergangenfeeit biefer Sefefti*

gungen; Silber au« ben bamaligen bewegten Seiten

tau*ten auf unb mafenten an ben iefcigen ©rnft unb

an bie Sebeutung fcer ©renjbefefcnng, auf baß nicfet

wieberum unfere ©auen fremben Heeren jum Sum*
melplafc ihrer gefeben ju bitnen featten.

SBie ®it wofel wifftn, war jur Sefefcung fctr füb*
öftlftfem ©renje eine f*wa*e Srigabe, beftebenb au«

3 Sataittonen, 3 ©*üfcenfompagnien unb etwa«

fpäter eine ®ebfrg«batterie beftimmt. SMcfer fleinen

Safet war bie Sewa*ung unfere« Soben« anver»

traut; Weber Svroler Äaiferfäger no* ©aribalbianer
fotlte ber bewaffnete ©intritt auf unferm ©efeiete ge*

ftattet fein.
35a« Houptaugenmerf verlangt ba« SDtüiiftertbal,

beffen erponirte Sage an ber ®renjc beiber feinbll*
*en SRivalen vor Slttem unfern @*ttfc anfpra*.
®egen Defttrrti* ju war unftrt Slufgabe jiemli*
(ei*t; bat gebilbete "unb taftvotte Sluftreten ber

öfterrei*if*en Offtjiere jeigte balb wel* feofecn

SBertfe fcer Äaiferftaat unferer SReutralttät beimaß.

SRi*t fo ft*er war man feingegen auf ber italieni*
f*en ©eite, um fo mefer fca fca« reguläre SDtilitär

im Seltlin nur in fteinen Slbtfeeilungen »ertreten

war unb bte bertigm SRationalgarfciftm unfc tinjtlnt
jtrfprtngtt ©aribatbianer nur geringe ©arantien

feinft*tli* ber [Rt fptftfmng unferer ©rtnjt bar*

bottn.
35tmgtmäß wurbt @t. SDtaria al« Smtralpunft

jur Stoba*tung btr äußtrfttn ©üfcgtenje beftimmt;
ein Sataitton unb eine @*üfctnfompagnit fottttn
»on feier au« bie einjelnen Satrouitten na* ben »er*

ftfetefcenm Saffen fefeiefen.

Sil« H«up'übergang«punft na* Stalien war ber

Umbreil befannt; anbertfealb ©tunben oberhalb

@t. SDtaria, am 3uft»ni«enff«fJ be« ©oftaina«* unfc

3Ruranjaba*e«, fantonnirte eint Äompagnit in ti*
gtn« gtftfemtnb aufgeriefeteten Sarafen. Sfere Sor*
poften »erfafeen ben ©i*erfee(t«bienft bf« auf bie

Höfeen fce« Umbreil«, »on wo fte bit ©tilfferftraße,
fowie bie vierte ©antonniera feefeerrfefeten. 3>a*Sa*

taillon in ©t. SDtaria gafe außtrbem no* 2 Äom*

pagnitn na* SDtünfttr jur Stwa*uug btr öftre*
reiefeifefeen ©renje bei Saufer« ab; eine ©eftion ver*
fafe ben S«trouillenfcienft im gracltbale bi« auf fcie

Höhen be« 3)ö«totonben.

Sn gttlbera lag eine jweite ©*üfccnfompaguie,
beren Slufgabe in ber Scwa*ung ber ©ierfer Höhnt
unb be« Suffalora* Saffe« beftanb, ber von ber

Ofenftraße in Sal SDtora unb über ©t. ©iacomo bi

graete na* Sormio führt, unb juglei* hatten fte

bfe Serbinfcung mit Sevncfc über ba« Dfenwirth«*
feau«, fca« am Sfu«gang bc« Sivignertfeale« einige

Slufmerffamfeit verbimte, ju unterhalten.
Sil« am 24. 3uni bie Defterrel*er bie vierte ©an*

tonniera bei Sage«anbru* angriffen unb,-bie 3ta*
liener in fluger Sorau«fefeung wenige ©tunben vor*
ßer fte geräumt featten, jog ft* fcer Ätieg«f*auplafc
unb mitfein bie ©efafer einer ©renjverlcfcung weiter

weg. Slnftatt ba« SDiünftertfeal, galt e« nun ba«

Suftfelav ju ftfeüfcen. 3)emgemäß würbe ein fealfeeö

Sataitton nebft einer @*üfcenfompagnie bortfein be*

orbert, ba« Honptguartier von 3etnefc na* ©ama*
ben verlegt. 3)a« wenig energifefee Sluftreten beiber

frfegfüferenbm Sarteicn, fowie ber balbige SBaffen*

ftitlftanb ließen feine weitem Slenberungen mehr

nöthig erfefeeinen unb fo blieb bie 3.i«lofation bie*

felbe, mit Slu«nabtne einiger Duartierwe*fel, bie fm

3ntereffe be« fnnem SMenfte« geboten Waren.
SBeber Defterref*er no* 3taliencr verfu*tcn Je

unfere SReutralttät ju verlefcen; einige ©*muggler,
fcie ber alljugroße ©ifer unferer erften Satrouitten
in ben einfamen Sfeälern aufgegriffen hatten, waren
bie einjigen ©efangenett, bie unfere Sruppen wäh*
renb ber ©rmjbefefcung erbeuteten unb au* bie

würben balb wieber ihrem gefäfexiicfeen Hanbwerf
überlaffen.

SBenn nun au* bie Sorfefeung unfer Saterlanfc

von ben ©*rtcfen be« Äriege« verf*ont hatte, wenn
ber .Dienft an ber ®renje ein fehr friebli*er war,
fo jeigte ft* bo* foglef* unter unfern Sruppen ber*

fenige ®efft, ber im ©rnftfafle bereit fein würbe,
Sitte« ju ertragen, Sitte« ju opfern, um bem Sater*
lanbe feine ©elbftftänbigfeit, feine Unabfeüngigfeit

ju bewahren unb ju ft*em.

Statuten be« tfaeler Hennuertins..

Ülügeuteine »eftitumungeu.
S !•

Hieftge [Reit* unb SJSferbeliefefeafeer feaben einen

Serein unter bem SRamen Sa«ler SRenitverein ge*

grftnbet.

§2.
3)er Swecf fce« Serein« ift, fca« Sntereffe für

Sferbe, Sf«beju*t unb [Reiten fcur* offentlicfee

[Renntn ju fötfctm.

— 148

die .auf dem verwickelten unbekannten Terrain sich

mit der Gewandtheit eines Eingebornen bewegten.

Während die österreichischen Offiziere, Früchte ihrer
starren Disziplin, nur selten die nöthige Energie

zeigten, um von fich aus die erforderlichen Maßregeln

für jeden einzelnen Fall zu ergreifen.
Nachdem ich nun a» RohanS, an Lecourbcs

Erfolgen die Gegend deS Engadins näher beleuchtet

habe, fällt es mir etwas schwer den Nebergang zu
dem Thema zu finden, von dem ausgegangen ich

eigentlich zum Studium der damaligen Kriegsgeschichte

gelangt bin.
Wenn ich Ihnen noch einige kurze Mittheilungen

über die Greuzbesktzung übergebe, so liegt die Absicht

gewiß sehr ferne, irgend eine Parallele zwischen

unsern Bataillonen und den Veteranen Lecourbcs oder

aber zwischen den heutigen und damaligen Führern

zu ziehen. Als das Zürcher Bataillon mühsam, aber

in ausgezeichneter Ordnung die Höhen von Cierfs
erklommen hatte, und die alten Ueberreste der

österreichischen Verfchanzungen gewahrte, so wurde manche

Frage laut nach der Vergangenhcit dieser

Befestigungen; Bilder aus den damaligen bewegten Zeiten
tauchten auf und mahnten an den jctzigcn Ernst und

an die Bedeutung der Grenzbesetznng, auf daß nicht

wiederum unsere Gaurn fremden Heeren zum
Tummelplatz ihrer Fchden zu dienen hätten.

Wie Sie wohl wissen, war zur Besetzung der

südöstlichen Grcnzc eine schwache Brigade, bestehend aus

3 Bataillonen, 3 Schützenkompagnie« und etwas

spater eine Gebirgsbatterie bestimmt. Dieser kleinen

Zahl war die Bewachung unseres Bodens anvertraut;

weder Tyroler Kaiserjäger noch Garibaldianer
sollte der bewaffnete Eintritt auf unserm Gebtete

gestattet sein.

DaS Hauptaugenmerk verlangt das Münsterthal,
dessen exponirte Lage an der Grenze beider feindlichen

Rivalen vor Allem unsern Schutz ansprach.

Gegen Oesterreich zu war unsere Aufgabe ziemlich

leicht; das gebildete und taktvolle Auftreten der

österreichischen Offiziere zeigte bald welch hohen

Werth der Kaiserstaat unserer Neutralität beimaß.

Nicht so sicher war man hingegen auf der italienischen

Seite, um so mehr da daS reguläre Militär
im Veltlin nur in kleinen Abtheilungen vertreten

war und die dortigen Nationalgardisten und einzelne

zersprengte Garibaldianer nur geringe Garantien
hinsichtlich der Refpektirung unserer Grenze
darboten.

Demgemäß wurde St. Maria als Centralpunkt

zur Beobachtung der äußersten Södgrenze bestimmt;

ein Bataillon und eine Schützenkompagnie sollten

von hier auS die einzelnen Patrouillen nach den

verschiedenen Pässen schicken.

Als Hauptübergangspunkt nach Italien war der

Umbreil bekannt; anderthalb Stunden oberhalb

St. Maria, am Zusammenfluß des Costainas- und

Muranzabaches, kantonnirte eine Kompagnie in
eigens geschwind aufgerichteten Baraken. Ihre
Vorposten versahen den Sicherheitsdienst bis anf die

Höhen des NmbreilS, von wo sie die Stilfserstraße,
sowie die vierte Cantonnier» beherrschten. Das Ba¬

taillon in St. Maria gab außerdem noch 2

Kompagnien nach Münster zur Bewachung der

österreichischen Grenze bei Täufers ab; eine Scktion vcr-
sah den Patrouillcndienst im Fraclthale bis auf die

Höhen dcs Dösrotvnden.

Jn Fuldera lag cine zwcite Schützrnkompagnic,
dcrcn Aufgabe in der Bewachung der Cierfer Höhen
und des Buffalora-Passes bestand, dcr von dcr

Ofcnstraße in Val Mora und über St. Giacomo di

Fracle nach Bormio führt, und zugleich hatten ste

die Verbindung mit Zernetz über das Ofenwirthshaus,

das am Ausgang dcs Livignerthalcs einige

Aufmerksamkeit verdiente, zu unterhalten.
Als am 24. Juni die Oesterrcicher die vierte

Cantonniers bci Tagcsanbruch angriffen und../die
Italiener in kluger Voraussehnng wenige Stunden vorher

sie geräumt hatten, zog sich der Kriegsschauplatz
und mithin die Gefahr cincr Grcnzverlctzung wcitcr
weg. Anstatt das Münsterthal, galt es nun das

Puschlav zu schützen. Demgemäß wurde ein halbes

Bataillon nebst einer Schützenkompagnie dorthin
beordert, das Hanptquartier von Zernetz nach Samaden

verlegt. DaS wenig energische Auftreten beider

kriegführenden Parteien, sowie der baldige
Waffenstillstand ließen keine weitern Aenderungen mehr

nöthig erscheinen und so blieb die Dislokation
dieselbe, mit Ausnahme einiger Quartierwcchscl, die im
Interèsse des innern Dicnstcs gebotcn warcn.

Weder Oesterrcicher noch Jtaliencr vcrsuchteu je

unsere Neutralität zu verletzen; einige Schmuggler,
die der allzugroße Eifer unscrcr crstcn Patrouillc»
in den einsamen Thälern aufgegriffen hatten, warcn
die einzigcn Gcfa»gcncn, dic unsere Truppen während

der Grcnzbesctzung erbeuteten und auch die

wurden bald wieder ihrem gefährlichen Handwerk
überlassen.

Wcnn nun auch die Vorsehung unser Vaterland
von den Schrecken deö Krieges verschont hatte, wenn
der Dienst an der Grenze ein sehr friedlicher war,
so zeigte stch doch sogleich untcr unsern Truppen
derjenige Geist, der im Ernstfalle bereit fein würdc,
Alles zu crtragen, Alles zn opfern, um dem Vaterlande

seine Selbstständigkeit, seine Unabhängigkeit

zu bewahren und zu sichern.

Statuten des Hosier Nennvereins.

Allgemeine Bestimmungen.

§ i.
Hiesige Reit- und Pferdeliebhaber haben einen

Verein unter dem Namen Basler Rennverein

gegründet.

§2.
Der Zweck deS Vereins ist, das Interesse für

Pferde, Pferdezucht und Reiten durch öffentliche

Rennen zu fördern.
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§3.
Ueber fctn ©intritt in btn Strcin tntftfetibtt btr

2tu«f*uß.
§4.

SBtr in fcen Strtin einzutreten wünf*t, feat ff*
bei bem ©eftetär münbli* ober ftferiftli* anjumel*
ben unfc für fca« laufmfct 3«fet fctn Stltrag ju tnt*
riefeten.

§5.
3)le für fcie Swecfe fce« Serein« nötfeigen ©elb*

mittel werfcen feefefeafft fcur*
a. jäferll*e Stiträgt fctr SRitglitfctr, gr. 20,
b. ©infäfce,

c SRtugtlfctr (3, 33, 34),
d. ©lntrftt«gttbtt auf bit 3uf*«wn.äume be«

SRennplafce«,

e. ©eftbenfe unb ©ferenpreife,
f. Slftien.

§6.
gür SDtitgliebtr unb SRi*tmitglitbtr Wtrbtn Slftitn

au«gtgtbtn, wovon jebe bem 3"baber ba« SRe*t ju
jwei Släfcen auf ber Sribüne giebt.

§7.
3)iefe ©etber werfcen na* Slbjug ber Unfoften ju

Steifen für fcie fäbrlf*en [Rennen verwenbet.

§8.
-Der Scrtln«=Äafftre vtrwalttt bit ©eiber be«

Sertin«.

§9.
««Die SDtitgtieber feaben ba« SRecfet:

1) Sn ben ©eneratverfammlungm mitjuftimmen.
2) Sorf*läge ju neuen ©tatuten ofcer Slbänfce*

rung berfelben, SBfinf*e unfc Seftfewrefcen bei

bem Slu«f*uß einjurei*en.
3) Sin fcen vom Slu«f*uß aufgeftettten S«i«fet*

Werbungen Shell ju nefemen.

4) Sin fcen Sagen ber [Rennen ohne ©ntri*tung
eine« ©intritt«gelfce« fcen innem SRaum fce«

SRennplafce« ju befu*en unfc eine Serfon ein*

jufüferm.

§ 10.

SBtr in fctn Strein eintritt, verpffi*tet ft* nur
auf ein Safer.

§ 11.

©ämmttftfee SRitgtieber feaben bie Sffi*t ft* ben

©tatuten fce« Serein«, fowie fcen Seftfelüffen fcer ©e*

neralverfammlung unfc fcen Slnorfcnungen fce* Slu«*

f*uffe« jü unterjiehen.

§ 12.

S.tr Serefn übt fcie oberfte Seitung feiner Singe*

Itgenfeeiten in ©tntralvtrfammlungtn au«, fctrtn

fährli* jwti ftattftnfcm müfftn.

§ 13.
Sn fcen ©tntralvtrfammlungtn wählt fctr Strtin

tintn Sorftanfc al* Slu«f*uß, btfttfetnfc au*:
1 Sräftfcent,
1 Sljfpräftfcent,
1 Äaffftr,
1 Stfrttär,
6 SRitglitfcern.

§ 14.

Obiger Sorftanb verfammelt ft* auf ©inlabung
fce« Stäfibenten, um über folgenbe ©egenftänbe ju
beftfeließen:

1) Seratfeung ber an bie ©eneralverfammlung ju
bringenben Sorftfeläge.

2) Stüfung ber SRe*nung be« verffoffmen Sah««
unb be« Soranf*lag« für ba« fommenbe

Saht.
3) geftftettung ber im laufenben 3<*« abjufeal*

tenben [Rennen unb ber Slufgaben, bie ben

fonfurrlrenben Sfarben geftettt werben (§§ 26,
28 unb 30).

4) geftftettung ber greife Je na* ben vorfeanbenen

SDtitteln.

5) geftftettung ber &tit, wann bie [Rennen abju*
halten ftnfc.

6) geftftettung fcer H&fee ber ©infäfce ber tonfur*
rirenfcen Sferfce (§ 31).

7) Slufnähme neuer SDlitgtliefcer.

§ 15.

Sur ©ültfgfeit eine« Sef*luffe« ift erforberli*,
fcaß wenigften« 6 SDtitglieber be« Slu«f*uffe« anwe*
fenfc feien, wobei ba« abfolute SDtebr entfefeeibet.

S 16.
2)er Stäfibent bat bie allgemeine Seitung ber Sin*

gelegenfeeitcn fce« Serein« unb bie Dberaufft*t über
bie Serwaltung; er orbnet fcie Sffcungen bti Slu«*

ftfeuffc« unfc fcie orbentli*en unb etwaige aufieror*
bentlicfee ©eneralverfammlungen an unb feat fcarin

Sorftfc unb Sortrag. Seine Stimme ift bti ©lti*=
feeit bet anfcern ftet« entftfeeifcenb.

§ 17.

3)er Sijepräftbent feat fcen Sräftfcenfen in feinen

©eftfeäften ju unterftüfcen unfc ifen bei Slbfealtungen

ju öertreten.

§ 18.

3)er Äaffter bejiefet fämmtli*e ©Tnnafemen fce«

Serein«, leiftet fcie »om Slu«f*uffe befretirten 3«b=
lungen, »erwaltet fca« Sermögen im 3"tereffe fce«

Sertin« unfc ift btmftlbtn für feine @ef*äft«füferung
»erantwortli*.

§ 19.
S)er ©efretär fertigt fcie S«tofotte über bit Ser*

feanblungm unfc btforgt fcit Äorrefponfcenj.

§20.
3n btn ©tf*äft«frti« ber orbenttiefeen ©tntral*

»erfammlungtn gtfeörm:
1) «Die Sorlagen fctr SRt*nungtn übtr fcit ©r*

gebniffe fct« abgtlauftntn 3ab,xtt.
2) Sorf*läge ju neutn ©tatutm obre ju Slbän*

fcerungen an fcen feeftebenfcen.

3) «Die Steuwafeltn fctr Sorftanfc«mitglitbtr.
§21.

Sur ©ftttigftit bti Sef*luffe* ift bit ©timmen*
meferfeeit btr anwtfmbtn SDtitglltbtr entfefeeibenb.

§22.
3)ie SBafel be* 8lu«f*uffe* gef*iefet mittelft ge*

fetimtr Stimmabgabe.
§23.

35« Stu*f*uß wirb auf fcrei Safere gewählt unb

unterliegt na* fcttfer Seitbauer ieweilen einer Steuwafel.
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8 3.

Ueber br« Eintritt in den Verein entscheidet der

Ausschuß.

§4.
Wer in den Verein einzutreten wünscht, hat fich

bei dem Sekretär mündlich oder schriftlich anzumelden

und für das laufende Jahr den Beitrag zu
entrichten.

§ 5.

Die für die Zwecke des Vereins nöthigen Geldmittel

werden beschafft durch

». jährliche Beiträge der Mitglieder, Fr. 20,
d. Einsätze,

«. Reugelder (3, 33, 34),
â. Eintrittsgelder auf die Zuschauerräume des

Rennplatzes,

e. Geschenke und Ehrenpreise,
t-. Aktien.

8 6.

Für Mitglieder und NichtMitglieder werden Aktien

ausgegeben, wovon jede dem Inhaber daö Recht zu

zwei Plätzen anf der Tribüne giebt.

8
Diese Gelder werden nach Abzug der Unkosten zu

Preisen für die jährlichen Rennen verwendet.

8 8.

Der VereinS-Kassier verwaltet die Gelder deö

Vereins.

8 9.

Die Mitglieder haben das Recht:

1) Jn den Generalversammlungen mitzustimmen.
2) Vorschläge zu neuen Statuten oder Abände¬

rung derselben, Wünsche und Beschwerden bei

dem Ausschuß einzureichen.
3) An dcn vom Ausschuß aufgestellten Preisbe-

werbungen Theil zu nehmen.

4) An den Tagen der Rennen ohne Entrichtung
eines Eintrittsgeldes den innern Raum des

Rennplatzes zu besuchen und eine Person
einzuführen.

8 1«.

Wer in den Verein eintritt, verpflichtet fich nur
auf ein Jahr.

8 IL
Sämmtliche Mitglieder haben die Pflicht stch den

Statuten des Vereins, sowie den Beschlüssen der

Generalversammlung und den Anordnungen des

Ausschusses zu unterziehen.

8 12.

Der Verein übt die oberste Leitung seiner

Angelegenheiten in Generalversammlungen auö, deren

jährlich zwei stattfinden müssen.

8 1Z.

In den Generalversammlungen wählt der Verein
einen Vorstand als Ausschuß, bestehend aus:

1 Präsident,
1 Vizepräsident,
1 Kassier,
1 Sekretär,
6 Mitgliedern.

8 14.

Obiger Vorstand versammelt sich auf Einladung
des Präsidenten, um über folgende Gegenstände zu
beschließen:

1) Berathung der an die Generalversammlung zu

bringenden Vorschläge.

2) Prüfung der Rechnung des verflossenen JahreS
und deö Voranschlags für das kommende

Jahr.
3) FeststeUung der im laufenden Jahre abzuhal¬

tenden Rennen und der Aufgaben, die den

konkurrirenden Pferden gestellt wcrdcn (88 26,
28 und 30).

4) Feststellung der Preise je nach den vorhandenen

Mitteln.
5) FeststeUung der Zeit, wann die Rennen abzu¬

halten sind.

6) Feststellung der Höhe der Einsätze der konkur¬

rirenden Pferde (8 31).
7) Aufnahme neuer Mitgllieder.

8 15.

Zur Gültigkeit eineö Beschlusses ist erforderlich,
daß wenigstens 6 Mitglieder deö Ausschusses anwesend

seien, wobei daö absolute Mehr entscheidet.

8 16.
Der Präsident hat die allgemeine Leitung der

Angelegenheiten deS Vereins nnd die Oberaufsicht über
die Verwaltung; er ordnet die Sitzungen des

Ausschusses und die ordentlichen und etwaige außerordentliche

Generalversammlungen an und hat darin
Vorsitz und Vortrag. Seine Stimme ist bei Gleichheit

der andern stets entscheidend.

8 17.

Der Vizepräsident hat den Präsidenten in seinen

Geschäften zu unterstützen und ihn bei Abhaltungen
zu vertreten.

8 18.

Der Kassier bezieht sämmtliche Einnahmen deS

Vereins, leistet die vom Ausschüsse dekretirten

Zahlungen, verwaltet das Vermögen im Interesse des

Vereins und ist demselben für seine Geschäftsführung
verantwortlich.

8 19.
Der Sekretär fertigt die Protokolle über die

Verhandlungen und besorgt die Korrespondenz.

8 2«.

Jn den Geschäftskreis der ordentlichen

Generalversammlungen gehören:

1) Die Vorlagen der Rechnungen über die Er¬
gebnisse des abgelaufenen Jahres.

2) Vorschläge zu neuen Statuten oder zu Abän¬

derungen an den bestehenden.

3) Die Neuwahlen der Vorstandsmitglieder.
8 21.

Zur Gültigkeit des Beschlusses ist die Stimmenmehrheit

der anwesenden Mitglieder entscheidend.

8 22.
Die Wahl des Ausschusses geschieht mittelst

geheimer Stimmabgabe.
8 23.

Der Ausschuß wird auf drei Jahre gewählt und

unterliegt nach dieser Zeitdauer jeweilen einer Neuwahl.
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§24.

Sebem SRitglfebe fott attjäferlf* ein ©ef*äft«be*
riefet mit einem Serjei*niß fcer SRitglieber jugeftcttt
werben.

<Zpt%ie0.e SSeftiMtnungeu über bie
äSertrentteu.

§ 25.

©« fotten fäferli* SBettrennen gefealten Werben,

fowobl auf freier Sahn, al« auf ber Sahn mit Hi"=
berriiffm.

2.« Sag unb bie Slrt ber [Rennen, fowie bie Höhe
unfc fcie Slnjabl fcer greife werben iebe« 3*** bur*
öffmtli*e Slätter befannt genta*..

§26.
SRur SDtitgliefcer be« Serein« fcürfen ft* an ben

eigcntlicfeen [Rennen betheiligcn.
35er Slu«f*uß hat bie Sefugniß, befonbere [Rennen,

an wel*en att* §Ri*tmftglfebcr Sbeil nehmen fön*

nen, unfc unter befonbern Seftimmungen anju*
orbnen.

§27.
Serfonen, wel*e al« Srainer ober 3otftfe« »on

ber ©inübung »on SRennpferbm ein ©ewerbe ma*

*en, glei*gültig in wel*em [Rang unb in wel*en
Sermögm«»erbältmffen fte fteben, bleiben von ben

Stennen au«gef*loffen.
§28.

Sollten einige SiRitglicbre ft* ju einem befonbern
Stennen irgenb einer Slrt verftänbigen, fo muß tiefe*
14 Sage vorhtr btm Stu«ftfeufft f*riftli* angejefgt

werben, wel*er ben Umftänben angemeffett entf*ei*
fcen wirfc.

§29.
Sl*t Sage »or bem Stennen wirb bie Slnmelbung**

lifte gefcfeloffen.

Sur Slnmelbung gefeört:

©*riftti*e Slngabt be« Stennen«, in bem fca«

Sferb fonfurrirm fott, fowit ba« [Rationale be«

«Pferbe* (Stbftammung, Stlter, garbe, ®ef*te*t, Slb*

jei*m) (§ 52).
§ 30.

SJtitglieber, wel*e Stämien für ein Stennen au«=

fefcen, feaben bat Ste*t, ju beftimmen, bur* wel*e
Seiftttngen biefelben ju »erbieUen ftnb, fowie wai für
Sftrbt jur Äonfurrtnj jugtlaffm wttbtn fotten.

§ 31.
S.er ©infafc wirfc fcur* fcen Slu«f*uß feftgefefct.

(§ 14.)
§ 32.

SBer fein «Pferb beim Stennen nicfet felbft reitet,
jafelt booptlten ©infafc.

§33,
SBtr ein angtmelbttt« Sferfc wäferenb ber lefcten

a*t Sage »or fcem [Rennen jurücfjiefet, »erliert feinen

©infafc aÜ Steugelb (§ 5 litt. c).
§ 34.

SBer fein angtmelbete« Sfwfc mefer al« a*t Sage

vor btm [Rennen wiefcer jurücfjiefet, »erlittt bit Hälfte
bt* ©infftfct* at* SReugelfc.

§34.
SBtnn in tintm fe"ftgefefcten Stennen bie angemel*

beten Sferfce bt« auf eine« jurücfgejogen werben, fo

bat biefe« in beliebiger ®angart bie [Rennbahn ab*

jugehen unb empfängt ben feftgtftfctm trfttn tyxtit.
§36.

«Die abjuhaltenbm Stennen finb:
1) ©in Srabrennen mit ©ewi*t«au«glei*ung,

Sfunb 160
2) ©in gla*rennen mit ©ewi*t«au«glei*ung,

Sfunb 160.

3) ©in Steaple-chase mit @ewi*t«au«glei*ung,
Sfunb 170.

4) ©in Steaple-chase ofene ©twi*t«au«glti=
*ung.

§37.
Sftrbt, wtt*t, ftft fte im Seftfc be« feeim [Rennen

al« ©igentfeümer Slngemclbcten ftnb, einen ber fol*
genfcen tibgmöfftf*tn SDtilitätfurft mitgtma*t feabtn,

gmitßen eint ®twl*t«trmäßigung »on 10 Sfunb:
Äa»atltrit=SRtftuttnf*ult,
Äa»atteric*SBieberfeolung«fur« fce« Slu«jug«,
Äa»allcrie*Stemontenfur«,
Slrtillerie=[Refrutmf*ule,
8lrtitteric= SBieberfeolung«fur«,
©mtralftfeule,
Sruppenjufammenjug.

§ 38.

Sferbe, Wel*e in ben [Rennen SRr. 1, 2 uub 3

fonfurriren fotten, muffen wenigften« »ier SDtonatc

»orfeer f*on im Seftfc bc« al« ©igentfeümer Singe*
melbetcn gewefen fein (§ 52)

§ 39.
©ämmtlüfee Sferbe ftnb »or fcem Stennen fcem

Slu«f*uffe jur Sntfung ber 3bentitat »orjufüferm.
§40.

2)a« SBägen be« Steiter« gef*iefet »or bem Slb*

reiten auf bem Sßtafce ttnb e« muffen bfe ©teger

na* bem bejügli*en Stennen innerhalb 5 SJtinuten

Wieber jur SBaage geritten fommen; fteigt einer »or*
feer ab ober bat er ®ewi*t »erloren, fo ift er be«

Sreife« »ertuftig.
35arüber, ob ein neue« [Rennen genta*., ob ber

Setreffenfce ber Äonfurrenj »erluftig wirb, ober ob

fcer jweite ©ieger fcen erftm tyxtii, ber britte ben

jweiten Stei« erhält, entftfeefbet ba« Somfte bur*
SRaJorität, bei ©tlmmcngteUfefeeit ber Sräftbmt.

§41.
Seim ©rmitteln be« ®ewi*t« Wirb ©attel unb

Saum mitgewogen.

§42.
SDie jum Slblaufe beftimmte 3«tt *»irb bur* ba«

Stenn*Somite »or fcem Stennen feftgefefct unfc öffent*

li* befannt gema*t.
§43.

35(e Siäfce fcer Sfevfce beim Stblattf Werbt« fcur*
fca« Soo« btftimmt. ©«fealfc bit SRummtm fcafür

gtjogtn ftnfc, gilt ftin Sttugtlb mtfer, Wer bdnn no*
jurficfjitfet, jafelt fctn »otttn ©{ttfdfc-

§44.
3)ie Sf«be werben fcur* ba« Soo* naä» ber fort*

laufenfctn SRummtr, »om innre« Säfentftti* g.rt*ntt,
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8 24.

Jedem Mitgliede soll alljährlich ein Geschäftsbericht

mit einem Verzeichniß der Mitglieder zugestellt
werden.

Spezielle Bestimmungen über die
Wettrennen.

8 25.

Es sollen jährlich Wettrennen gehalten werden,
sowohl auf freier Bahn, als auf der Bahn mit
Hindernissen.

Der Tag und die Art der Rennen, sowie die Höhe
und die Anzahl der Preise werden jedeS Jahr durch

öffentliche Blätter bekannt gemacht.

8 26.

Nur Mitglieder des Vereins dürfen sich an den

eigentlichen Rennen betheiligen.
Der Ausschuß hat die Befugniß, besondere Rennen,

an welchen auch Nichtmitgliedcr Theil nehmen

können, und unter besondern Bestimmungen
anzuordnen.

8 27.

Personen, welche als Trainer oder Jockeys von
der Einübung von Rennpferden ein Gewerbe

machen, gleichgültig in welchem Rang und in welchen

Vermögensverhältnisscn sie stehen, bleiben von den

Rennen ausgeschlossen.

8 28.
Sollten einige Mitglieder sich zu einem besondern

Rennen irgend einer Art verständigen, so muß tiefes
14 Tage vorher dem Ausschusse schriftlich angezeigt

werden, welcher den Umständen angemessen entscheiden

wird.
8 29.

Acht Tage vor dem Rennen wird die Anmeldungsliste

geschlossen.

Zur Anmeldung gehört:
Schriftliche Angabe des Rennens, in dem daö

Pferd konkurriren soll, sowie das Nationale des

Pferdes (Abstammung, Älter, Farbe, Geschlecht,

Abzeichen) (8 52).
8 3«.

Mitglieder, welche Prämien für ein Rennen

aussetzen, haben das Recht, zu bestimmen, durch welche

Leistungen dieselben zu verdicken sind, sowie was für
Pferde zur Konkurrenz zugelassen werden sollen.

8 31.
Der Einsatz wird durch den Ausschuß festgesetzt.

(8 14)
5 32.

Wer sein Pferd beim Rennen nicht selbst reitet,
zahlt doopelten Einsatz.

8 33.
Wer ein angemeldetes Pferd während der letzten

acht Tage vor dem Renne« zurückzieht, verliert seinen

Einsatz als Reugeld (8 S litt. «).

8 34.

Wer sein angemeldetes Pferd mehr als acht Tage
vor dem Rennen wieder zurückzieht» verlieit die Hälfte
des Einlas Reugeld.

8 34.
Wenn in einem festgesetzten Rennen die angemeldeten

Pferde bis auf eines zurückgezogen werden, fo

hat dieses in beliebiger Gangart die Rennbahn
abzugehen und empfängt den festgesetzten ersten Preis.

8 36.
Die abzuhaltenden Rennen sind:
1) Ein Trabrennen mit Gewichtsausgleichung,

Pfund 16«.

2) Ein Flachrennen mit GewichtSausgleichnng,
Pfund 16i).

3) Ein LtsapIe-oKsZs mit Gewichtsausglcichung,
Pfund 170.

4) Ein Stearzle-cKkse ohne GewichtSausglei¬
chnng.

8 37.
Pferde, welche, feit sie im Besitz deS beim Rennen

als Eigenthümer Angemeldeten sind, einen der

folgenden eidgenössischen Militär kurse mitgemacht haben,
genießen eine Gewichtsermäßigung von 10 Pfund:

Kavallerie-Rekrutenschule,
Kavallerie-WiederholungskurS des Auszugs,
Kavallerie-Remontenkurs,
Artillerie-Rekrutenschule,
Artillerie- Wiederholuugskurs,
Centralschule,

Truppenzusammenzug.
8 38.

Pferde, wclche in den Rennen Nr. 1, 2 und 3

konkurriren sollen, müssen wenigstens vier Monate
vorher schon im Besitz des als Eigenthümer
Angemeldeten gewesen fein (8 52)

8 39.

Sämmtliche Pferde sind vor dem Rennen dem

Ausschusse zur Prüfung der Identität vorzuführen.
8 40.

Das Wägen des Reiters geschieht vor dem

Abreiten auf dem Platze Und es müssen die Steger
nach dem bezüglichen Rennen innerhalb 5 Minuten
wieder zur Waage geritten kommen; steigt einer vorher

ab oder hat er Gewicht verloren, so ist er des

Preises verlustig.
Darüber, ob ein neues Rennen gemacht, ob der

Betreffende der Konkurrenz verlustig wird, oder ob

der zweite Sieger den ersten Preis, der dritte den

zweiten Preis erhält, entscheidet das Comite durch

Majorität, bei Stimmengleichheit der Präsident.

8 4t.
Beim Ermitteln des Gewichts wird Sattel und

Zaum mitgewogen.
8 42.

Die zum Ablaufe bestimmte Zeit wird durch das

Renn-Comite vor dem Rennen festgesetzt und öffentlich

bekannt gemacht.

8 43.
Die Plätze der Pferde beim Ablauf «erde« durch

das Loos bestimmt. Sobald die NumMtrn dafür

gezogen sind, gilt kein Reugeld mehr, «er dann noch

zurückzieht, zahlt den vollen Einsätze

8 44.
Die Pferde werden durch das LooS Aach ber

fortlaufenden Nummer, vom innern BalMetS gerechnet,
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aufgtfttttt, fo fcaß Str. 1 immer auf ber innern
©eite platfrt ift. Hierauf wtrbtn ftt »on btm So*
mitc=SDtitgliefe, wcl*e« ba« Stfereften feeforgt, im
@*ritt bi« an ben Slbtaufpunft geführt; bort fragt
ba«felbe ob Stile« fertig fei unb ruft in bemfelben

SJtomentc, efee fte fcen obigen Sunft erreicfeen, „Slb!"
§45.

Säuft ein Sf«b vor fcem Äommanfco ab, fo gilt
ber Slblanf nicfet unb bie Sferbe Wtrbtn fämmtli*
jurücfgcmfm.

Sur ©träfe vertiert ba« Sftrb feine Stummer unb
wirb auf bm äußerften glügel geftettt; geftfeiefet ber*

felbt gtfeltr jum jweittn SRai von btmfclben Sferb,
fo wirb baöfetbe »5n bem [Rennen au«gef*loffen.

§46.
Sferbe, wel*e au« einer geraben Sinie au«bre*en

unb nicfet wieber in biefelbe bineinfommen, fowie
Sferbe, wel*e bei einer gefrümmten Sahn na* ber

inwenbigm ©titt au«brt*cn unb an fctr innren
©eite bei einer ©tange ober bem bie Siegung mar*
firmben Qtitbtn vorbeigehen, fowie folefee wet*e au«
einer Safen mit Hütben ober Hinbemiffen au«bre*

*en unb folefee umgeben, werben al« biftanjirt an*
gefefeen unfc fönnen nicfet gewinnen.

§47.
SBenn ein Steiter fcen anfcern anreitet, einem an*

bem quer vorüberreitet unb biefen, wenn berfelbe

au* eine Sftrbtlängt hinter ihm fein fottte, babur*
au« feiner ffti*tung bringt, ober wenn ein Steiter

ft* fonftige Ungthörigfeiten gegen anbete Steiter unb
beren Sferbe ju ®*ulben fommen läßt, fo verliert
ber Seftfcer be« Sftrbt«, bit ©*ulb mag an bitftm
obtr an btm Sttittr Htgtn, Jtbtn Slnfpru* auf ©t*
winn.

§48.
©int fct«fattftge Stf*wtrfct fann fowobl von btm

Stftfctr bt« einfcfelagigen Sftrbt«, al« fctm Sttittr
au*gefeen; fcieftlbt ift an fcen Sorftanb ofcer an fca*

betreffenbe Stenn=©omitt=3R|tglieb ju ri*ten, unb
muß fpäteften* bi« ju ber Seit angebra*t werben,

Wo bie Sertfeeilung fcer Steife beginnt, fpäter wirb
feine Stücfff*t mefer fcarauf genommen.

§49.
3ur Seitung fctr Sttnntn trnmnt btr Slu«f*uß

au« fctn 8tu«f*uß= unfc Sereut«mitgliebem ein So*

mite, beftebenb au«:
1 ©*itb«ri*tre, fcer juglti* SPrüftbent bt« So*

rnitt« ift.
2 Slffffttnttn bt« ©*itb«ri*ttr«.
3 Hetrtn, wtl*t fcie 8Huffi*t über bit Sttnntn

führm.
2 Iptxxtn, wel*e ba« Slbrtittn btfeitgtn.
2 H«ren, Wtl*t fca« SBägen btforgm.
Herrtn, wtl*t Sf-tfce ftlbft reiten ober reiten

laffen, fönnen ju fciefen gunftionen nicfet beftimmt
werfcen.

§ 50.

Sur H««bfeabung fcer Drfcnung auf fcen Sribüne«
unb im innern Äreife ernennt ber Slu«f*uß eine

Slnjabl SDtitgliefcer, fceren SBeifungen unbefcingte

golge ju leifftn ift.

§51.
35a« ©*itb«geri*t tntf*tibtt in offen ffrtitigtn

Slngtltgtubtittn fct« Strtin« tnfcgültig.

3rgtnbwtl*t Strufung gtgtn ba«ftlbt ftnbet fctm*

na* nicfet ftatt unfc bleibt Jebe« geri*tti*e Serfafe*

reit gänjli* au«gef*loffen.
§ 52.

Saßt fi* erWeifen, fcaß 3<m««b wiffentli* ober

afeficfetlicfe ein Sferb unter falfcfeen Stngaben (§ 29)

jur Äonfurrmj gebra*t feat, ober baß irgenb 3«=
manfc einer mit fcer Seaufft*tfgung unb Seitung ber

[Rennen betrauten S«fönli*feit »or ofcer na* fcem

[Rennen ben Stei«, einen Sbeil be«felben ofcer fonft
eine Sefte*ung »erfpra* ober juüommen Heß, fo fott

%inex fowobl al« bie Sftfon, bie fol*e* annahm,
bur* f*ieb«ri*terli*en ©pru* auf fürjere ober

längere 3*it »on bii Sfeeilnahme an fcen [Rennen

au«gef*loffen wtrbtn.
35ftftlbe Slu«f*litßung fann auf gtti*t SBtift gt*

gtn 3efctrmann au«gtfpro*tn wtrfctn, wtl*tr fcit

Seftimmungen fcer gegenwärtigen ©tatuten fcur*au«
nicfet elnfeält ober wiefcerfeolt biefen ©tatuten juwi*
berfeanbelt, beren ßwtd ift, bie SDtoralität unfc ©feren*

feaftigfeit fcer [Rennbahn aufrc*t ju erhalten.

§53.
35er Sfü«f*uß fowofel al« fca* Somitc fönnen in

gätlen grober Serfefelung eine« SRitgliebe« gegen bie

©tatuten beffen bleibenbe Slu«f*ließung bei ber ®e*
neralverfammlung beantragen.

§ 54.
2)a« Sferb, wel*e« mit ber SRafe juerft bie

Sinie* be« Siele« pafftrt, ift ©ieger. 35er frftfeer be*

nannte ®*ieb«ri*ter unfc fcie beifcen StfftftenteB

fefereiben fcen Stamen auf; jwei ©timmen entfefeeiben,

fallen Jebo* alle ©timmen au« einanber, fo entftfeet*

bet bie ©timme be« Sti*ter«.

§ 55.

Sn gätten, in wel*en über fcie ri*tige Slu«legung
biefer Seftimmungen ßweifel obwalten mö*tcn, feat

ber Slu«f*uß ofcer fca« Stenn*©omite fcie nötfeige

Slufflärung ofcer ©rläuterung ju ertfeeilen, foweit
ifem biefe« geeignet erftfetint.

Sti alltnfatt« feiewtgtn ft* trfefbtnbtn Streitig*
feiten bat glei*fall« fca* ©*iefc*geri*t unabanber*

li* ju entfefeeiben.

§ 56.

Sollten im Öaufe ber Qtit Slbänberungen fcer

©tatuten fct* Stmnvtttin* ofctr irgmfcwtl*t neue

Seftimmungen nötfeig werben/ fo fönnen biefelben,

wenn ftt nicfet »on fcem Serein**Somite ofcer fcem

Slu«f*uß felbft tingtbra*t werfcen, in fcer einen ®e*

neralverfammlung fce« Sereine* nur vorgtftfelagtn
unb trft in tintr jwtittn fpättr afejufealttnbtn feera*

tfem unb entfefeieben wtrfctn.
Sorfttfeenfcer ©ntwutf ber Statuten fct« ®a*ler

Stmnvtrein« wirb fctr femrigtn ©mtralvtrfammlung
ftatuttngtmäß jur Slnnafemt unttrbrtitet.

©tin Snfealt ifi jebo* für bit Sfeeilnefemer an ben

•Sttnuen fct* Sab«* 1867 btnbtnfe.

Saftl, im gtbtuar 1867.
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aufgestellt, so daß Nr. I immer auf der iunern
Seite placirt ist. Hierauf werden sie von dem

Comite-Mitglied > wclchcs das Abreiten besorgt, im
Schritt bis an den Ablaufpuntt geführt; dort fragt
dasselbe ob AllcS fertig sci und ruft in demselben

Momente, ehe ste den obigen Punkt erreichen, „Ab!"
§45.

Läuft ein Pferd vor dem Kommando ab, so gilt
dcr Ablauf uicht und die Pferde werden sämmtlich
zurückgerufen.

Zur Strafe verliert das Pferd seine Nummer und
wird auf den äußersten Flügel gestellt; geschieht
derselbe Fehler zum zweiten Mal von demselben Pferd,
so wird dasselbe VSn dem Rennen ausgeschlossen.

8 46.

Pferde, welche aus einer geraden Linie ausbrechen
und nicht wieder in dieselbe hineinkommen, sowie

Pferde, wclche bei einer gekrümmten Bahn nach der

inwendigen Seite ausbrechcn und an der innern
Seite bei einer Stange oder dem die Biegung mar-
kirenden Zeichen vorbeigehen, sowie solche welche auö
eincr Bahn mit Hürden oder Hindernissen ausbrechen

und solche umgehen, werden als distanzirt
angesehen und können nicht gewinnen.

8 47.
Wenn ein Reiter den andern anreitet, einem

andern quer vorübcrreitet und diesen, wenn derselbe

auch eine Pferdelänge hinter ihm sein sollte, dadurch

aus seiner Richtung bringt, oder wenn ein Reiter
sich sonstige Ungehörigkeiten gegen anbete Reiter und
deren Pfcrde zu Schulden kommen läßt, so verliert
der Besitzer des Pferdes, die Schuld mag an diesem

oder an dem Reiter liegen, jeden Anspruch auf
Gewinn.

8 48.

Eine desfallsige Beschwerde kann sowohl von dem

Besitzer des einschlägigen Pferdes, als dem Reiter

ausgehen; dieselbe ist an den Vorstand oder an das

betreffende Renn-Comite-Mitglied zu richten, und

muß spätestens bis zu der Zeit angebracht werden,

wo die Vertheilung der Preise beginnt, später wird
keine Rücksicht mehr darauf genommen.

8 49.

Zur Leitung der Rennen ernennt der Ausschuß

aus den Ausschuß- und Vereinsmitgliedern ein

Comite, bestehend auö:
1 Schiedsrichter, der zugleich Präsident des Co¬

mites ist.
2 Assistenten des Schiedsrichters.
3 Herren, welche die Aufsicht über die Rennen

führen.
2 Herren, wclche das Abreiten besorgen;

2 Herren, welche das Wägen besorgen.

Herren, welche Pferde selbst reiten oder reiten

lassen, können zu diesen Funktionen nicht bestimmt

werden.

8 50.

Zur Handhabung der Ordnung auf den Tribünen
und im innern Kreise ernennt der Ausschuß eine

Anzahl Mitglieder, deren Weisungen unbedingte

Folge zu leisten ist.

8 51.

Das Schiedsgericht entscheidet in allen streitigen

Angelegenheiten des Vereins endgültig.
Irgendwelche Berufung gegen dasselbe findet demnach

nicht statt und bleibt jcdes gerichtliche Verfahren

gänzlich ausgeschlossen.

8 52.

Läßt sich erweisen, daß Jemand wissentlich oder

absichtlich ein Pferd unter falschen Angaben (§ 29)
zur Konkurrenz gebracht hat, oder daß irgend
Jemand einer Mit der Beaufsichtigung und Leitung der

Rennen betrauten Persönlichkeit vor oder nach dem

Rennen den Preis, einen Theil desselben oder sonst

eine Bestechung versprach ober zukommen ließ, so soll

Auer sowohl als die Person, die solches annahm,
durch schiedsrichterlichen Spruch auf kürzere oder

längere Jett von dèi Theilnahme àn ben Rennen

ausgeschlossen werden.

Dieselbe Ausschließung kann auf gleiche Weise

gegen Jedermann ausgesprochen werden, welcher die

Bestimmungen der gegenwärtigen Statuten durchaus

nicht einhält oder wiederholt diesen Statuten
zuwiderhandelt, deren Zweck tst, die Moralität und
Ehrenhaftigkeit der Rennbahn aufrecht zu erhalten.

8 53.

Der Aüsschuß sowohl als das Comite können in
Fällen grober Verfehlung eineö Mitgliedes gegen die

Slatutcn dcsscn bleibende Ausschließung bei der

Generalversammlung beantragen.

8 54.
DaS Pferd, welches mit der Nase zuerst die

Lini? des Zieles passirt, ist Sieger. Der früher
benannte Schiedsrichter und die beiden Assistente»

schreiben den Namen auf; zwei Stimmen entscheiden,

fallen jedoch alle Stimmen auö einander, so entscheidet

die Stimme des Richters.

8 55.

Jn Fällen, in welchen über die richtige Auslegung
dicser Bestimmungen Zweifel obwalten möchten, hat
der Ausschuß oder das Renn-Comite die nöthige

Aufklärung oder Erläuterung zu ertheilen, soweit

ihm dieses geeignet erscheint.

Bei allenfalls hiewegen sich erhebenden Streitigkeiten

hat gleichfalls das Schiedsgericht unabänderlich

zu entscheiden.

8 56.

Sollten im Laufe der Zeit Abänderungen der

Statuten des RennvereinS oder irgendwelche neue

Bestimmungen nöthig werde»/ so können dieselben,

wenn sie nicht von dem Veretns-Comite oder dem

Ausschuß selbst eingebracht werden, in der einen

Generalversammlung des Vereines nur vorgeschlagen

und erst in einer zweiten später abzuhaltenden berathen

und entschieden werden.

Vorstehender Entwurf der Statuten deö Basler
RennvereinS wird der heurigen Generalversammlung

statutengemäß zur Annahme unterbreitet.

Sein Inhalt ift jedoch für die Theilnehmer an den

Menne« deS JahreS 1867 bindend.

Basel, im Februar 1867.

Der ÄUSschnH VeS ZVaSl« M«Mei?««S.
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